
im Möbelhaus

Mitte lVärz eröffnete die Quiltgruppe

lVönchaltorf mit einer feierlichen Ver-

nissage ihre iubiläums Ausstellung

im Möbelhaus 0ertli. Stolze 19 Mit-

glieder zählt die engagierte Gruppe,

die auf 25 Jahre gemeinsames Schaf-

fen zurückblrcken kann. Urs Bollinger,

Ehemann von Erika, die der GruPPe

bereits seit 199,] als Präsidentin vor-

steht, warf in seiner Ansprache einen

Blick zurück auf das Kind, dass inzwi-

schen auch die Pubertät hinter sich lies

und nun stolz auf seine weltweiten

Kontakte blicken darl Gleich zwei

Challenges, eine mit den neuseelän-

dischen «Fencible Quilters» aus How-

ick und den Neftiquiltern, in denen

jeder seine Eindrücke vom jeweiligen

anderen Land wiedergab, sowie eine

Challenge mit der australischen «Wil-

lows Quilting GrouP» zum Thema

«Bäume». Daneben waren aber auch

wunderbare Werke der lVönchaltorfer

Quilter im Möbelhaus zu sehen - ein

Teil davon aus Musterkollektionen

gefertigt, die das Möbelhaus ihnen

dafür gab. Urs Bollinger verglich es

mit «0stereier-Suchen», was die Sa-

che recht gut traf. Auch in der letzten

Ecke des Möbelgeschäfts liessen sich

auf Betten und an Wänden wunder-

bare Quilts entdecken, die mit aus-

gesprochener Sorgfalt und Muhe

gearbeitet waren. Oft verblufften die

Farben oder die Kleinigkeiten, die erst

beim genaueren Hinsehen deutlich

wurden. Überall waren Kissen, Baby-

Bälle, Notizbucher mit Stoffhulle und

viele weitere Kleinigkeiten zu entde-

cken. Auch eine Postkartenchallenge,

an der 11 Frauen ein iahr lang teil-

nahmen, verzauberte die Gäste mit

den ldeen, die auf kleinstem Raum

umgesetzt wurden. lnsgesamt ein Aus-

flug, der sich lohnte und zu weiteren

eigenen Arbeiten insPirierte. cs

lm Möbelhaus kamen die Quilts

wunderbar zur Geltung

AlsTextilgestalterin musste ich immer

wieder feststellen, wie schwierig es ist,

wurdige Räume für Einzelausstellun-

gen zu finden. Museen und Galerien

trauen sich selten, derTextilszene eine

Chance zu geben. Ausstellungen in

Altersheimen und ähnlichen lnstitu-

tionen haben meist den Beigeschmack

von Basteln, von Frauenhandarbeiten

- und das vollig zu Unrecht.Aus lang-

jähriger Erfahrung weiss ich, dass un-

sere Branche viel Entwicklungspoten-

tial und eine grosse Kraft besitzt. Sie

verdient es, ernst genommen zu wer-

den. Es scheint mir ausserdem wichtig,

auch ein Publikum ausserhalb der ei-

gentlichen Quiltszene anzusprechen.

Was kann man tun?

Vor einigen Jahren haben mein Mann

und ich in Sent im Unterengadin ein

altes Haus gekauft. Unsere Familie

und unsere Freunde verbringen seit-

her immer wieder Ferien dort und

geniessen es, Es gibt aber Zeiten, in

denen das Haus leer steht, Nun haben

wir entschieden, Chasa Triazza (so

heisst das Haus) auch als Galerie zu

nutzen - als Texti,<ucstgale'ie

Mit einigen baulichen Anpassunqen

gestalten wir vier Räune sc. cess s e

mit wenigen Hardgrilfen vor Fe' :-
räumen in Galerieräume umge'.'.ar-

delt werden können.

il i*l:;

Nun kann es losgehen!

Wir beabsichtigen, zweimal (eventu-

ell dreimal) pro Jahr einer schweize-

rischen oder internationalen Textil-

kunstlerin oder auch einem Künstler

Gelegenheit zu geben, sich umfas-

send vorzustellen und dabei eine

grössere Anzahl Werke zu zeigen.

Während ieweils zwei Wochen wird

die Galerie täglich, ausser montags,

von 12 bis l8 Uhr geoffnet sein.

In einer ersten Ausstellung vom 24.

August bis 8. September 20 1 3 können

Sie meine eigenen Arbeiten sehen

Vom 19. Oktober bis 3. November

20'l 3 wird Elisabeth Nusser La-re

Gelegenheit haber, 'l-te . = =- 
:ans

eine schöne Palette ".- ,',:'Ke zu

zeigen. Auch fÜ' :.. -,:-sle Jahr

konnten die 'l--..:'--:n bereits

verpfl ctr::. ,'.:'l:- i::':azu möch-

ten w' ' --.- ^- ',': -=-: roch nichts

\tol.r':' :::- -: :__Pf

Atelier
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